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Deutschland.
Dresden, 5. Dez . Die Verhandlungen über die Landespoli-

ßl aus dem sächsischen sozialdemokratischen Parteitag haben zu
einem vollständigen Sieg der Radikalen geführt. Die Tage des
M nettes Fellisch scheinen gezählt zu fein.

Der letzte Halt vor dem Abgrund.
Bei der letzten Monatszusammenkunft der Stuttgarter

xDP. berichtete Finanzminister Dr. Schall, vor kurzem von der
Kiumznnnisterkonferenz aus Berlin znrückgekehrr, über die
augenblickliche politische Lage. Dr . Schall ging zunächst auf die
Tragödie der Geburt des neuen „dritten Kabinetts Stresemann"
ein, das unter der Leitung des Zentrumsführers Marx zu-
Me kam und seine Existenzberechtigung in der Abstimmung
M Ermächtigungsgesetz bewähren muß. Der Redner machte
dabei keinen Hehl aus seiner Ueberzengung , daß das Verhal¬
ten der Sozialdemokratie beim Sturz Stresemanns , -das eine
starke Mißstimmung bei sämtlichen Parteien der Mitte verur¬
sachthabe, unberechtigt war, daß aber auch die scharfe aktivisti-
scheEinstellung der norddeutschen Demokratie gegen Bayern im
Lüden nicht geteilt werde. Doch habe heute dieser ganze Fra¬
genkomplex seine Bedeutung bereits verloren vor den viel drin¬
genderen Sorgen der finanziellen Sanierung und der Aüßen-
»olitik in Verbindung mit dem Rnhrproblem . Außenpolitisch
käme man wohl mit einer gewissen Klärung rechnen: zwischen
England und Frankreich wird die Kluft weiter, und Italien
M ebenfalls merklich von Frankreich ab; aber die militärische
Unterlegenheit Englands und die Zurückhaltung Amerikas hin¬
dert England, die Konsequenzen über den bloßen Notenwechsel
hinauszutreiben. Die Entwicklung geht für uns so langsam,
daß es eine ungeheure Belastung für Deutschland bedeutet, die
zm Zusammenbruch führen muß, wenn es nicht gelingt , in
wenigen Wochen die Frage der Ruhrfinanzierung und der
Ausgleichung der öffentlichen Haushalte zu lösen. Denn die
«geheuer tragische Zwangslage für Deutschland ist die: Dank
Ls unerhörten Verhaltens Frankreichs ist Ruhr und Rhein
auch nach Aufgabe -des passiven Widerstandes noch in voller
wirtschaftlicher Zersetzung; die Bezahlung der Erwerbslosen-
nirsorgc für die 2 ^ Millionen Arbeitslose , die darauf rechtlich
Anspruch haben, verschlingt wöchentlich gewaltige Summen —
lü Millionen Goldmark — und wird außerdem von den Fran¬
zosen auf jede Weise gestört. Hört die Zahlung auf, so ist «nt
km Verlust dieses wertvollen deutschen Landes sicher zu rechnen.
Wird die Zahlung jedoch fortgesetzt, so ist der Zusammenbruch
kr Rentenmark und damit unseres ganzen wirtschaftlichen »nd
Müschen Lebens sicher— wenn es nicht gelingt , in ganz wenig
Wochen die öffentlichen Haushalte in Reich, Ländern und Ge¬
meinden so ins Gleichgewicht zu bringen , -daß die eigenen Ein¬
nahmen die Ausgaben kecken. Denn seit 15. November hat die
Möglichkeit ausgehört , die Ausgaben durch die Notenpresse zu
decken. Diese ist stillgelegt und das Reich muß, soll die Währung
nicht aufs neue ins Stürzen geraten, mit den 1200 Millionen
Rentenniark auskommen, die ihm von der Rentenbank zur Ver¬
fügung gestellt werden. 550 Millionen davon sind bereits ange¬
wiesen. 400 Millionen schon in den ersten 14 Tagen verbraucht,
darunter 100 Millionen für das besetzte Gebiet. Ein Mehr wäre
mter den heutigen Etatsverhältnissen die Katastrophe. Darum
gibt es heute keine dringendere Aufgabe als Hebung der Ein
»ahmen, Verminderung der Ausgaben in einem von den wenig-
ßrn noch geahnte« Ausmaß.

Reichsfinanzminister Dr . Luther will mit zielbewußter En¬
ergie das von seinein Vorgänger Hermes unter wesentlich gün-
sigeren Umständen Versäumte nachholen. Neben anderem soll
der Ausbau der Einkommensteuer und der Vorausbezahlungen
rasch Geldmittel schaffen- Uebereinstimmend ist die Meinung
der deutschen Finanzminister , -daß dies alles nicht möglich ist
»hm starken Abbau der zentralistischen Steuerhoheit zugunsten
der Länder, die billiger und zweckmäßiger arbeiten können als
das Reich. Andererseits brauchen aber auch die Länder und Ge¬
meinden neue Mittel und neue Ersparnisse. Denn die bisher
vorn Reich bezahlten Zuschüsse zu den Beamtengehältern in
Löhe von 75 v. H. hören auf ; sie schrumpfen auf l . Januar aufoüv. H., aus1. April auf 25v. H. zusammen, um dann ganz
eingestellt zu werden ! Württemberg aber war cs scharr bisher
nicht möglich, auch nur die restlichen 25 v. H. voll aufzubringen!
Da geht es nicht ohne radikale Eingriffe . Ohne schleunigst durch
inführenden gründlichen Abbau der gesamten staatlichen Ber
VEung und damit des Beamteukürpers ist der Zusammenbruch
nnserer Finanzwirtschaft unabwendbar . Zu diesem Zweck hat
me Regierung gestern das Ermächtigungsgesetz vorgelegt , eine
"rt Diktatur, -aber nicht der Regicrrurg, sondern der Staats¬
notwendigkeiten. Der Landtag kann es ablehrren und kann auch

Annahme des Gesetzes später jederzeit die „Diktatur " durch
Abberufung der Regierung abstoppen. Aber der Landtag wird
Mw in der Lage sein, von sich aus auf dem gewöhnlichen ge-
lchgeberischen Weg diesen gordischen Knoten zu lösen .

Wenig erfreuliche Aussichten von niederschmetternder Wir-
umgl Aber es ist nötig , sie klar auszusvrechen, weil die wenig¬
en den Abgrund ahnen, vor dem wir stehen. Herr Schall
Moß mfi Versicherungen, die über das Verantwortungsgefühl
und den zielbewußten Willen der leitenden Männer keinen Zwei-
A ließen und darum auch den lähmenden Pessimismus ver¬
seuchten, der sich etwa hätte breit machen können. Es wäre ge-
«>8 wertvoll, wenn solche aufrüttelnden Darlegungen einer
höheren Oeffentlichkeit die Augen offnen könnten für -die
herzlichen Notwendigkeiten . Sie würden vielleicht weniger
Meren Widerstand und geringere Hemmungen finden, als dies
M unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen — wir
lurchtcn sehr! - der Fall sein dürste.
Die südwestdentschen Städte gegen den vorschnellen Abbau der

Besoldungszuschüffe.
Die infolge der dringenden Not der Gemeinden am 1. De-

-cnwer in Heidelberg versammelten Vertreter der Städte Ba¬

dens, Hessens und Württembergs sind der übereinstimmenden
Anschauung, daß der vorschnelle Abbau der Besoldungszu¬
schüsse und die Verringerung der sog. Notkredue die Gemein¬
den in die sichere Gefahr stürzt, die unbedingt erforderlichen
Mittel für die Erfüllung der gemeindlichen Aufgaben nicht mehr
anfbringen zu können. Erst wenn nachhaltige und genügende
Einnahmen den Gemeinden gewährleistet sind, können die Zu¬
weisungen aus Rcichsmitteln aufhören.

Dieses an sich gewiß vollberechtigte Verlangen offenbart
die ganze Schwierigkeit unserer Lage : Seit 15. November ist
die Notenpresse stillgelegt, und das Reich muß mit den 1200
Millionen Rentenmark auskommen, bis sein Haushalt und eben¬
so die Haushalte der Länder und Gemeinden ins Gleichgewicht
gebracht sind. Wenn nicht, ist der finanzielle Zusammenbruch
unausbleiblich . Wie aber soll das Reich von diesen 1200 Milli¬
onen, von denen 400 bereits verbraucht sind, auch noch die 75
vom Hundert der Besoldung für Landes- und Gemeindebeamte
und die Notkredite weiter bezahlen? Alles drängt darauf, die
notwendigen Steigerungeil der Einnahmen und Verminderung
der Ausgaben , d. h. den Abbau auf allen Gebieten der Ver¬
waltung schleunigst durchznsühren.

Kahrs Kampf gegen das Schiebertmn.
München, 5. Dez . Der Generalstaatskommissar hat die

Landeswucherabwehrstellen, die Landesprcisstellen und die Lan-
Lespolizeibehörden angewiesen, Personen , die sich irgendwelche
Verstöße gegen die wirtschaftlichen Vorschriften zu Schulden
kommen lassen, dem Generalstaatskommissar persönlich zu mel¬
den, damit die Beschlagnahme ihrer Wohnungen angeordnet
werden kann. Die Beschlagnahme kann auch auf die Ladenge-
chäfte und Betriebsräume ausgedehnt werden. Die Polizeibe¬

hörden sind ferner beauftragt worden, gegen Personen , die
mühelos erzielte Gewinne verprassen und trotz Verwarnung
ihr Aergerüis erregendes Leben fortsetzen, den Antrag der
Verhängung der Schutzhast an -die Präsidenten der Kreisregie¬
rungen zu stellen. Diese werden ermächtigt, in solchen Fällen
anzuordnen, daß die Schutzhaft im Arbeitshaus zu vollziehen
sei.

Briefwechsel Kahr-Lndendorff.
Zwischen Dr . von Kahr und dem General Ludendarff ist

es zu einem erregten Briefwechsel gekommen, in dem der Ge¬
neralstaatskommissar den General ersuchte, bis zum Abschluß
des Strafverfahrens wegen der Vorgänge vom 8. und 9. No¬
vember sich jeder unmittelbar oder mittelbar für die Oeffent¬
lichkeit bestimmten Aeußerun-g Wer diese Vorgänge zu enthal¬
ten. Gegen diesen Brief hat Ludendorsf in seinem Antwort¬
schreiben schärfste Verwahrung eingelegt . Da von staatlicher
Seite vor Abschluß der gerichtlichen Unrersuchung Angaben
verbreitet worden seien, die zur Unrersuchung standen, so sehe
er sich gezwungen , für die Wahrheit und seine Ehre den glei¬
chen Weg einzuschlagen. Seine Aenßerungen enthielten nur
die Wahrheit . Wahrheit dürfte die Staatssicherheit nie ge¬
fährden und auch nicht als Angriff gegen den Generalstaats¬
kommissar und die Führer -der staatlichen Machtmittel gelten.

Blutige Unruhen in Elberfeld.
Elberfeld , 5. Dez . Gestern vormittag kam es in Elberfeld

zu Plünderungen von Lebensmittelgeschäften in der inneren
Stadt durch Erwerbslose , -die die Annahme der Unterstützung
verweigert hatten. Nachmittags hielten mehrere tausend Per¬
sonen eine Versammlung an der Grenze des besetzten Gebiets
ab, zu deren Schutz die Schupo sich ein französisches Truppen
aufgebot herbeigeholt hat. Dem Versuch, in geschlossenen Zü¬
gen in die Stadt einzurücken, traten die Schupobeamten ener¬
gisch entgegen. Als aus der Menge heraus auf die Beamten
geschossen wurde, erwiderten diese das Feuer . Es gab auf seiten
der Schupo 4 Verletzte, auf seiten der Demonstranten viele
Verwundete und mehrere Tote . Man spricht von neun Opfern
Die Franzosen griffen nicht ein, sondern zogen ihr Kommando
zurück. Bei neuen Versuchen einzelner Gruppen , mit der Ab¬
sicht zu plündern, in die Stadt einzudringen , ist es zu weite¬
ren Straßenkämpfen in den nördlichen Stadtteilen gekommen
Die Schupo ist augenblicklichHerrin der Lage.

Ausland.
Der allgegenwärtige Herr Stinnes.

Pariser Blätter erzählen : Ende voriger Woche erschien ein
den französischenRedakteuren unbekanmer Herr im Außenamtc,
um der Pressekonferenz, die zumeist in Anwesenheit Poincares
stattfindet, Leizuwohnen. Auf Befragen eines höheren Be¬
amten gab der Unbekannte zur Antwort , er sei ein „Sekretär
des Herrn Stinnes " und wünsche mit den anderen Pressever¬
tretern empfangen zu werden. Sofort wurde er an die Lust
gesetzt. Von nun ab werden die Redakteure mit Namen auf¬
gerufen, um „Spionage " zu vermeiden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatsfitzung am 4. Dezember .) In

das Bürgerrecht  mit Nutzung wurde gegen die üblichen
Gebühren ausgenommen : Karl Müller , Kaufmann hier.

Unter den früher festgesetzten Bedingungen wird die Be¬
nützung eines Lokals im  Schul !) aus zu Mitgliederver¬
sammlungen eingeräumt : dem Haus - und Grundbesitzerverein
hier und der Bismarckjugend hier.

Auf das Gesuch zweier Baulnstiger um Abgabe eines Bau¬
platzes  an der Wildbaderstraße wird Besichtigung dieses
Platzes beschlossen.

Der Gcmcinderat stellt den Antrag , die der Enz entlang
auszuführende Straße in unteren Hausäckcrn als Not-
standsarbeit  durch die Erwerbsloienfürsorge zu fördern
und wird nach Entscheidung über diesen Antrag iveitercn Be¬
schluß zur Ausführung fassen.

sc
Für die Jahre 1924, 1925, 1926 ist Ersatzwahl für die Wai

nrichtcr  und die Mitglieder der örtlichen Jnven

turbehörde  vorzunehmen . In geheimer Abstimmung blieb
es bei der seitherigen Besetzung : Waisenrichter Gemeinderar
Kainer, Stv . Titelius , Gemeinderat und Friedrich Gollmer,
Privatmann . Oertliche Jnventurbehörde : Gemeinderat Tite¬
lius , Stv . Gemeinderäte Kainer und Hartmann.

Die Preise für elektrisch Licht und Kraft  im No¬
vember wurden vom Gemeinderat den Anträgen des vorberei¬
tenden Ausschusses entsprechend, wie bereits veröffentlicht, fest¬
gesetzt. Vor dem Uebergang zur Goldmarkrechnuna wünscht der
Gemeinderat genaue Unterlagen , um das Verhältnis zwischen
Licht- und Kraftpreisen richtig gestalten zu können.

Die Wannen - und Brausebäder im Schul¬
haus  sollen in den nächsten 3 Wochen Donnerstags und
Samstags in Betrieb gesetzt werden. Preis für 1 Wannenbad
30 Pfennig , für 1 Brausebad 15 Pfennig.

Leichenwa-genfuhrlohn künftig 10 Goldmark.
Der Verkauf von etwa 150 Festmster Stammholz  an

die Firma Krauth u. Cie. und Ditter zu 130 Prozent der
Taxpreise, davon die Hälfte in wertbeständigem Geld, wird
genehmigt.

Der Vorsitzende macht Mitteilung von einigen ihm znge-
gangenen Stiftungen hiesiger Firmen . Der Gemeinderat nimmt
die Spenden erfreut an und beauftragt den Vorsitzenden, den
Spendern den Dank zu übermitteln.

Der Gemeinderat drückt dem von hier scheidenden Forstmei¬
ster Freiherrn von Gaisberg -Helfenberg, welcher den Stadt-
Wald viele Jahre in vortrefflicher Weise bewirtschaftet hat, den
verbindlichsten Dank aus und beauftragt den Vorsitzenden, die¬
sen Dank durch Protokollauszug zu übermitteln . K.

Neuenbürg , 5. Dez . Das Gasthaus zur Germania war
am Dienstag früh 2 Uhr schon.wieder als Einbruchsobjrkt aus¬
erkoren. Die Hausbewohner wurden aber rechtzeitig auf den
unliebsamen Besuch aufmerksam, wodurch die Diebe ihren Plan
aufgaben und verschwanden. Die im nächsten Augenblick zu¬
fällig vorhergehende verstärkte Schutzmann schuft machte sich mit
dem Besitzer sofort auf die Suche, leider ohne Erfolg . Be¬
dauerlich ist, daß noch ziemlich Bürger , denen es gut anstehen »
würde, dem Selbstschutz anzugehören , demselben noch fern¬
stehen. Eine Verdoppelung der Mannschaft wäre nicht über¬
flüssig . M.

Neuenbürg , 5. Dez . (Der St . Nikolaus -Tag ) Das Fest
des hl. Nikolaus bildet in vielen ländlichen Gegenden Deutsch¬
lands , in den Mederlanden und angrenzenden Gebieten noch
bis zum heutigen Tage für die Kinder und Dienstboten eine
althergebrachte Weihnachtsvorfreude . Schon Wochen vorher
fragen die Kinder voller Ungeduld jeden Abend vor dem Schla¬
fengehen: „Wieviele male muß ich noch schlafen, bis er kommt?"
und ihre Sehnsucht wächst mit jedem Tag . Der hl. Nikolaus
wird erwartet , der einzige Heilige , der auch bei den Reformier¬
ten seinen vollen Kredit behalten hat. Endlich erscheint der 5.
Dezember und mit ihm der langersehnte Abend, wo St . Ni¬
kolaus die Geschenke bringt oder einkauft, um sie in der Nacht
zu bescheren. In Niederdeutschland gehen die Tage vorher be¬
reits die Nachbarinnen zu den Pfefferkuchenbäckern, um ihnen
beim Vergolden der vielen Kuchen zu helfen. Abends kommen
dann die jungen Burschen nach und es beginnen Pfänderspiele,
bei denen eine Art von Anismilch zur Erfrischung herum¬
gereicht wird. In ganz Holland gibt es das charakteristische
Nikolausgebäck:- Taailag und Spe «ulatie , welch letzteres auch in
Deutschland sehr beliebt ist. An vielen Orten, besonders auf
dem Lande und in den kleinen Städten , wird eine Vertrauens¬
person, gewöhnlich ein junger Bauer , als Nikolaus ausstaffiert
und wandert von Haus zu Hans , den artigen Kindern Spiel¬
sachen und Näschereien bringend , den unartigen eine Rute
schenkend. In Westfalen und auch in anderen Gegenden
Deutschlands ist es Sitte , die Schuhe -abends vor die Türe zu
legen, um sie morgens mit Geschenken und Naschwerk gefüllt
zu finden. In Helgoland gehen die Kinder auch zu ihren Ver¬
wandten und Paten und bringen ihnen einen ihrer Schuhe, um
sie gefüllt wieder mit nach Hause zu nehmen. In der Schweiz
hat St . Nikolaus noch einen Begleiter , der den schönen Namen
„Klabauf" führt und der in seinem großen Tack die ungezogenen
Kinder forttragen soll. Auch in Niederösterreich kolgt dem St.
Mkolaus eine vermummte Person , die „Krampus " heißt. Mit
einer großen Rute bewaffnet , geht er als Niklas mit m die
Familie . Nebrigens gibt es auch eine weibliche Nikolausftgnr,
nämlich in Nisderösterreich, wo sie ganz weiß gekleidet ist, und
die „Budelfrau " heißt. — Eine überaus glanzvolle Form der
alten Weihnachtsfestspiele fürden wir in kcckt allen Gebieten
Deutsch-Böhmens . Fünf Kinder gehen verkleidet von Haus zu
Haus als heiliger Christ, als Nikolaus , L-t. Petrus , Knecht
Ruprecht und als Weihnachtsengel . Auf die Frage , ob der hei¬
lige Christ hereinkommen soll, wird drinnen mit „Ja " geant¬
wortet und nun tritt der Engel in die Stube und singt : „Vom
Himmel hoch, da komm ich her". Ihm folgt der hl. Christ, der
mm auch den Nikolaus herbeiruft, dieser, mir einer großen Bi¬
schofsmütze und nrit einen: langen Stabe , beklagt sich sehr über
die Unarten und die Faulheit der Kinder und schlägt vor, sie
mit Ruten zur Vernunft zu bringen . Der hl. Christ Wer ist
milde und verzeiht, winkt den Petrus und den Ruprecht herein,
die die Kinder anffordern, zu beten und chre Weihnachtsverse
zu sagen. Zum Schluß werden unter gemeinsamen Gesang
Aepfcl, Nüsse und kleine Geschenke verteilt . Auch in Deutsch¬
land beginnt man jetzt wieder, die alten Sitten zu festigen mrd
zu verbreiten, sind sie doch uralte Zeugnisse echten deutschen
Volkstums , in denen schlichte Gefühlstisfe und das Bewußtsein
des völkischen Gemeinschastsgedankens tief zu innerst ruhen.

Württemberg
Slnftgart, 5. Dez. (Aus der Tarifbewequng.) Die

Parteien der Industrie haben vereinbart, daß es unter der
Voraussetzung eines fühlbaren Preisabbaues bis zum Mo¬
natsende bei den bisherigen Wochengehaltssätzen bleibt.



Andernfalls sind Nachverhandlungenam Ende des Monats
in Aussicht genommen. Der wertbeständige Gehaltsanteil
soll auf mindestens 70 Prozent erhöht werden. Eine Preis¬
senkung soll auch in Württemberg mit aller Beschleunigung
herbeigeführt werden. Von den Wirtschaft!. Organisationen
der Landwirtschaft, der Industrie, des Groß- und Klein¬
handels werden alsbaldige Maßnahmen in dieser Richtung
erwartet. Gegebenenfalls wollen die Tarifparteien in ge¬
meinsamem Vorgehen Hemmungen, die sich dieser zur Ge¬
sundung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse dringend erfor¬
derlichen Entwicklung entgegenstellen, beseitigen.

Heilbronn, 5. Dez. (Deckeneinsturz.) Als die Schüler
einer Schulklasse der Rosenauschule nach der Vesperpause
ins Schulzimmer traten, stürzte der vordere Teil der Decke
unter lautem Krachen ab. Nicht weniger als 3 Kalkbrocken,
über 5 Kg. schwer, fielen von über 6 Mtr. Höhe auf das
Pult und 4 ebenso große auf den Stuhl. Zum Glück war
das Schulzimmer leer. Eine wertvolle Vase ging in Trümmer
und der Tintenkrug wurde zum schwarzen Meer. Der Lehrer
kann von Glück sagen, daß er nicht am Pulte war, sonst
wäre sein Leben ernstlich gefährdet gewesen.

Waiblingen, 5. Dez. (Neubau auf Subskription.) Die
Erstellung eines Altersheims hat sich als außerordentlich
dringend erwiesen. Nächstdem ist auch die Bereitstellung von
Räumen für die Frauenarbeitsschule und für die hauswirt¬
schaftliche Fortbildungsschuledringend erforderlich, da diese
beiden Einrichtungen bis jetzt mietweise in einem fremden
Gebäude untergebracht sind. Als Bauplatz ist der Schaf¬
hausplatz vorgesehen. Der Bau erfordert einen Aufwand
von etwa 100 000 Goldmark. Die Stadt will diesen Be¬
trag durch Zeichnungen in Stadt und Bezirk aufbringen.
Es werden Anteilscheine von 10, 20 und 50 Goldmark aus¬
gegeben, die bis zum 1. Januar 1931 mit 50 Prozent Auf¬
zahlung auf den Nennwert zurückbezahlt werden. '

Göppingen, 5. Dez. (Betrüger.) In einer Metzgerei
hat ein junger Mann zwei Paar Peitschenstecken zu 60 Pfg.
gekauft und hiefür eine Württ. Industrie- und Handelsgold-
note über 0,42 Goldmark gleich /̂ro Dollar in Zahlung ge¬
geben; auf dieser ist der Goldmarkbetrag0,42 in 10,42 und
der Dollarbetrag*/,» in " /„ abgeändert. Die ganze den
Nennwert enthaltende Druchatzreihe ist mit Tusch überfahren.
Da der Käufer großen Wert darauf legte, daß ihm gerade
wieder wertbeständiges Geld in dem Betrag von 0,42 Gold¬
mark herausgegeben wird, ist anzunehmen, daß er mehrere
solche abgeünderte Goldnoten in den Verkehr gebracht hat
und noch bringen wird.

Rottweil , 5. Dez. (Ehrenbürger.) In einer Festsitzung
des Gemeinderats, an der auch Oberamtmannn Regelmann
und die oberen städt. Beamten teilnahmen, ist dem zurück-
tretenden Stadtschultheiß Glükher eine kunstvoll ausgeführte
Ehrenurkunde überreicht worden, worin ihm nach einstimmigem
Beschluß in dankbarer Anerkennung seiner unermüdlichen und
erfolgreichen 36jährigen Amtsführung das Ehrenbürgerrecht
verliehen wird. Ferner wurde beschlossen, den bisherigen
Königsplatz künftig Edwin Glükher-Platz zu heißen.

Schwenningen, 5. Dez. (Brand.) In der Nacht brach
in einem Schulzimmer der Polizeiwache, wo vorher ein
Verein eine Versammlung abgehalten hatte, ein Brand aus,
der aber rechtzeitig entdeckt wurde. Schutzleute und die
Weckerlinie erstickten das Feuer, bevor es größeren Schaden
anrichtete, lieber die Entstehungsursache konnte noch nichts
bestimmtes ermittelt werden.

Blanbevren , 4. Dezbr. (Genossenschaftshilfe bei der
Lebensmittelbeschaffung.) Die landwirtschaftliche Genoffen¬
schaft Seißen verkauft an einem Tag in der Woche in Blau¬
beuren Mehl, das sie selbst hat mahlen lassen, unmittelbar
an den Verbraucher. Das Mehl kann auf diese Weise
billiger sein, als wenn die Genoffenschaft die Frucht dem
Müllerr verkauft hätte. Auch Frucht und Kartoffeln hat die

SasM«lkin litt sieben Mstechlen
Erzühtuag vo« Gottfried Keller sd

„Hu!" rief die Frau , „was find das für Geschichten'. Und
willst du wirklich deinen eigenen Sohn hier für einen sol¬
chen Schubiak halten ? Und es ist denn geschrieben, daß ge¬
rade seine Brüder ein solches Unglück treffen sollte, das sie
zu seinen Knechten machte? Sie , di« sich schon selbst zu helfen
wußten bis jetzt? Nein , da glaube ich doch zur Ehre unseres
eigenen Blutes , daß wir durch eine reiche Heirat nicht der¬
gestalt aus dem Häuschen gerieten , vielmehr sich meine bessere
Ansicht bestätigen würde !"

„Ich will nicht behaupten." erwiderte Hedigsr , „daß es
gerade bei uns so zuging «: aber auch bei uns würde die
äußere und endlich die innere Ungleichheit eingeführt : wer
nach Reichtum trachtet, der strebt seinesgleichen ungleich zu
werden —"

„Larifari !" unterbrach ihn die Frau , indem sie das Tisch¬
tuch zusammennahm und zum Fenster hinausfchütteite : „ist
denn Frpmann , der das Gut in Händen hat, um das wir uns
streiten, euch andern ungleich geworden ? Seid ihr nicht
ein Herz und eine Seele und steckt immer die Köpfe zu¬
sammen ?"

„Das ist was anderes !" ries der Mann , „was ganz an¬
deres ! Der hat sein Gut nicht erschlichen oder in der Lot¬
terie gewonnen , sondern Taler um Taler durch seine Mühe
erworben seit vierzig Jahren . Und dann sind wir nicht Brü¬
der, ich und er. und gehen einander nichts an und wollen
es ferner so Hallen, das ist' der Punkt ! Und endlich ist der
nicht wie andere Leute, der ist noch ein Fester und Aufrech¬
ter! Wir wollen aber nicht immer nur diese kleinen Privat¬
verhältnisse betrachten! Glücklicherweise gibt cs bei uns keine
ungeheuer reichen Leute, der Wohlstand ist ziemlich ver¬
teilt ; laß aber einmal Kerle mit vielen Millionen entstehen,
die politische Herrschsuchtbesitzen, und du wirst sehen, was
die für einen Unfug treiben ! Da ist der bekannte Spinner¬
könig. der hat wirklich schon viele Millionen , und man wirft

Genossenschaft billiger abgegeben. Das Beispiel der Ge¬
nossenschaft verdient überall Nachahmung.

Friedrichshafen , 5. Dez. (In Nummer Sicher.) Fest¬
genommen und dem Amtsgericht Tettnang eingeliefert wurde
der ledige Dienstknecht Albert Köpf, der eine Reihe von
Dachbodendiebstählen begangen hat. — Billige Vergnügungs¬
fahrten wollten sich drei Bürgerssöhne von Allmannsweiler
leisten. Sie entwendeten zu diesem Zweck auf erschwerte
Weise im Riedlehof ein Motorrad und in der Luftschiff
Halle ein großes, volles Benzinfaß. Nachdem sie dem Mo¬
torrad anstelle des schwarzen Anstrichs einen schönen roten
gegeben und das Benzinfaß im väterlichen Schuppen im
Erdboden vergraben halten, begannen beim Mondenschein die
Probefahrten. Das fahrtenlustige Trio wurde aber von
den Landjägern ausgehoben. Das entwendete Gut ist bei¬
gebracht.

Gegen de« Wucher.
Die in der letzten Zeit beobachtete beunruhigende Steige¬

rung der Grundpreise für Waren und Leistungen wird in der
Hauptsache damit begründet, daß die Geldenrwerrunzsperluste
bei der Preisbildung berücksichtigt und als Sicherungszuschläge
(Risikoprämien) in den Papiermarkpreis eingerechnet werden
müßten . Solche Zuschläge sollen nicht beanstandet werden, so¬
weit sie eine entsprechende Verteilung des Risikos bezwi-cken und
nicht, wie es häufig geschieht, eine Abwälzung des ganzen Ri¬
sikos auf den Verbraucher herbeifühven. Zweifellos verlieren
sie aber jede Berechtigung , wenn die Zahlung nicht in Papier-
mark, sondern in wertbeständigen Zahlungsmitteln (Goldan¬
leihe, Rentemnark usw.) erfolgt , und damit die Gefahr eines
Verlustes durch Geldentwertung nicht mehr gegeben ist. Zn
diesem Falle muß auf den durch den Sicher unzszuschlag er¬
höhten Grundpreis ein diesem Zuschlag entsprechender Nachlaß
gewährt werden, da sonst ein übermäßiger Geivinn gemacht
wird . Das ist eine Selbstverständlichkeit; man hat jedoch dar¬
aus nicht die Folgerung gezogen , Laß nunmehr ein sofortiger
Abbau der Risikoprämien bei wertbeständiger Zahlung ein-
treten müsse, sondern eine Preissenkung nur in Aussicht gestellt
sobald eine genügende „Sättigung " der Bevölkerung mit wert¬
beständigem Geld und eine Stabilisierung der Währung einge¬
treten sei, die eine genaue Kalkulation ermögliche. Dieser Wech¬
sel auf die Zukunft kann nicht akzeptiert werden Mit solchen
Vertröstungen wird dem notleidenden Volke nicht geholfen . Es
will mit Fug und Recht jetzt schon Taten sehen. Wenn man für
eine ungewisse Uebergangszeit zulassen wollte , das; die erhöhten
Grundpreise auch für wertbeständige Zahlungsmittel gelten,
dann würden Liese neuen Zahlmrgsmittel von vornherein in
ihrer Kaufkraft entwertet und auf die abschüssigeBahn der Pa-
piermark gedrängt werden. Im günstigsten Falle würde man
anstelle einer Stabilisierung der Währung zu einer Stabilisie¬
rung unerträglicher Grundpreise kommen. Wer also die Mit-
arbÄt an der Gesundung unseres schwer erschütterten wirb
schastlichen Lebens ernst nimmt , darf nicht einen Gewinn bean¬
spruchen, der jeglicher Berechtigung entbehrt. Er darf sich auch
nicht darauf berufen, daß eine genaue Kalkulation des Preis¬
nachlasses zur Zeit noch nicht möglich (ei. Hat man es fertig
gebracht, die Gefahr der Geldentwertung in die Preise hinein
zu kalkulieren, so kann es nicht aus unüberwindliche Schwierig¬
keiten stoßen, sie im einzelnen Fall auch wieder herauszukalku¬
lieren und in Abzug zu bringen . Das ist bei einigem guten
Willen gewiß möglich. Wo dieser gute Wille nicht vorhanden
ist oder ein entsprechender Abzug aus Vegucmlichkeit unter¬
bleibt, muß Bestrafung wegen Preiswuchers erfolgen . Die
Preistreiberei bei Gegenständen des täglichen Bedarfs ist mit
empfindlichen Freiheitsstrafen und Geldstrafen auch dann be¬
droht, wenn sie nicht vorsätzlich, sondern fahrlässig begangen
wird . Das gilt allgemein — auch für Äe Landwirtschaft.

Baden,
Pforzheim , 5. Dez . Wie leicht heutzurage der harmloseste

Bürger mit der — Wucherpolizei in Berührung kommen kann,
zeigt lt . Psorzheimer Anzeiger folgender Fall : Der Eigentüurer
eines Hauses in der Neustadt hat einen äußerst widerhaarigen
Mieter , der ihm schon fest langem bei den Mietzahlungen
Schwierigkesten machte. Um sich nicht mehr mit dem Mann
auseinanVersetzen zu müssen, übertrug der Vermieter einem
Bekannten die Berechnung und Len Einzug der Miete . Auch
diesem gegenüber fuhr der Mieter in , einem Widerstand fort,
indem er u. a . erklärte, die Ausführungsbestimmungen des
Mietenausschusses gingen ihn nichts an . Bei der Erfolglosig¬

keit seines Auftretens verfiel der Mieter auf eine neue »
benswürdigkeit : er übersandte dem Beauftragten am Sonm
mittag durch seine zwei Töchter die Miete für November '
Form eines ganzen Paketes von Papiergcldscheinen. nackig?
die im Laufe des Monats an ihn ergangene Aufforderung in.
alsbaldigen Begleichung der fälligen Betriebskosten unbeawa!
gelassen hatte. Neben einigen größeren Scheinen bestand da»
Geld u . a. aus Zehnmilliardenscheinen , einigen losen EinmM
arden- und Fünfhundertmillionenscheinen und schließlich
einem ganzen Bündel Fünshundertmillionenicheinen . Dm ^ue-
berbringern wurde bedeutet, daß ein FünshundertnüLionew
schein ein Zwanzigstel -Pfennig bedeute, daß einem nicht
mutet werden könne, das viele Geld zu zählen, und Laß umn^
zuvor an geeigneter Stelle in einigermaßen gangbare Schein?
uuiwechseln möchte. Die beiden Damen erklärten, dazu Me»
sie keine Zeit , und der schwergekränkteMieter setzte nun wcäi
der Zurückweisung des Bettelgeldes die — Wucherpolizei ^
Bewegung . Die Folge war : Es wurde ein Protokoll mit ge¬
wohnter deutscher Gründlichkeit auch liber die Persönlichen uni
Vermögensverhältnisse des „Uebeltäters " ausgenommen unk
dieser von dem Beamten mrf die Verordnung vom 7. November
Angewiesen , wonach „der Abschluß und die Erfüllung von Per-
trägen über die Lieferung von Waren oder die Bewirkung von
Leistungen deshalb nicht verweigert werden darf, weil die Zah-

in «-i-ewae" Wobei der Beamte wie schlung in Reichsmark erfolgt ".
Kollege der Ansicht war, daß unter „Reichsmark" uneingeschranü
selbst Einmarkscheine zu verstehen seien und deshalb auch solche
bei jeder Zahlung selbst in großen Mengen angenommen wer-
w-n ( ! !) An den „Fall " ließen sich mancherleiden müßten.
trachtrmgen knüpfen; vorerst mag sich jeder Bürger seine eige¬
nen Gedanken darüber machen.

Karlsruhe , 5. Dez . Hier haben die Maßnahmen und Anre¬
gungen der Behörden für den Preisabbau sich bisher hauptsäch¬
lich aus dem Fleischmarkt ausgewirkt . Die Fleischpreise habe»
neuerdings eine Ermäßigung von 10 Pfennig , sämtliche Wurst-
Preise eine Herabsetzung um 20—30 Pfennig erfahren. Wh
mitgeteilt wird, stehen weitere Preisermäßigungen der Fleisch
Preise bevor . In den übrigen Lebensmittelbranchen hört ma,
bis jetzt verhältnismäßig sehr wenig von Preisabbau . Der
Butterpreis soll bis Ende der Woche bis zu 50 Prozent herab¬
gesetzt werden können. Das Pfund Butter , das jetzt noch stS
Mark kostet, soll zu etwa 2.50 bis 2.20 Mark verkauft werde»
können. (Bad . Presse .)

Karlsruhe , 1. Dez, In den umliegenden Wäldern mach»
sich zurzeit Holzdiebe breit . Schon seit Wochen wird der M)
links und rechts der Alb beim Rheinhafen von DiebesgesiM,
das sich dort eingenistet hat, niedergehauen . Das Waldstück
rechts der Alb ist beinahe gänzlich verschwunden. Das sich
wird an die Karlsruher Bevölkerung verkauft. Durch die fran¬
zösische Besetzung des Rheinhafens ist es der Polizei zurzeit
nicht möglich, der Diebesbande beizukommen, cs nmß aber mit
aller Deutlichkeit darauf hingewiesen werden, das; der Erwerb
dieses gestohlenen Holzes strafbar ist. Die Polizei wird die
Personen , die solches Holz erwerben und damit Las verbrecheri¬
sche Treiben der Waldfrevler unterstützen, fcststellcn und der
Staatsanwaltschaft Mitteilen , die zugesagt hat, unnachsichtlichdir
Beschuldigten schwer zu bestrafen,

Saig (Amt Neustadt, 4. Dez . Der Bäcker- Karl Friedrich
Hundertpfund , der die Küfereheleute Wilhelm Köpfer hier er¬
mordet und dann in den Brandweiher geworfen hat, wüst»
am Montag in Landau in der Rheinpfalz verhaftet. In der
Nacht zum 23. November hatte er in Wörth am Rhein über¬
nachtet und die Absicht ausgesprochen, nach Straßburg zu gehe»,
Dort hat er nämlich mit seinen Eltern bis zum Jahre 1SII
gewohnt ; seine Mutter liegt dort begraben.

Pfullendorf , 4. Dez . Einen unangenehmen Ausgang nah»
für den Landwirt Anton Restle von Wald der von ihm erho¬
bene Einspruch gegen die Strafe des Amtsgerichts ivegen Preis¬
treiberei . Weil er Ferkel, die nur 200 Millionen Mark west
waren , zu 300 Millionen zu verkaufen suchte, hatte ihm dal
Amtsgericht Pfullendorf 90 Millionen Mark Geldstrafe aufer-
legt . Sein Einspruch auf gerichtliche Entscheidung beantwor¬
tete das Wuchergericht in Konstanz mit der Verurteilung z»
zwei Monaten Gefängnis und 10 Billionen Mark Geldstrafe,
außerdem hat er die Kosten zu tragen und das Urteil wird ver¬
öffentlicht.
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meisters Rufs in Herhingen, der vergangene Woche beim Am¬
tieren mit einem geladenen Terzerol durch einen Kamerad?«
infolge eines Schusses schwer verletzt wurde, ist jetzt in der
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ihm vor . daß er ein schlechter Bürger und ein Geizhals sei,
weil er sich nicht ums Allgemeine kümmere. Im Gegenteil,
ein guter Bürger ist er, der nach wie vor die andern gehen
läßt , sich selbst regiert und lebt wie ein anderer Mann . Laß
diesen Kauz ein politisch herrschsüchtiges Genie sein, gib ihm
einige Liebenswürdigkeit , Freude an Aufwand und Sinn für
allerhand theatralischen Pomp , laß ihn Paläste und gemei»-
nützige Häuser bauen und dann schau, was er für einen Scha¬
den anrichtet im gemeinen Wesen, und wie er den Charakter
des Volkes verdirbt. Es wird eine Zeit kommen, wo in un¬
serem Lande , wie anderwärts , sich große Massen Geldes
zusammenhängen , ohne auf tüchtige Werse erarbeitet und
erspart worden zu sein ; dann wird es gelten , dem Teufel
die Zähne zu weisen ; dann wird es sich zeigen, ob der Faden
und die Farbe gut sind an unserem Fahnentuch ! Kurz und
gut ! ich sehe nicht ein , warum einer meiner Söhne nach
fremdem Gute die Han- ausstrecken soll, ohne einen Streich
gearbeitet zu haben. Das ist ein Schwindel wie ein anderer!"

„Es ist ein Schwindel , der da ist, so lange die Welt
steht," sagte die Frau mit Lachen, „daß zwei sich heiraten
wollen , die sich gefallen ! Hieran werdet ihr mit all euren
großen und steifen Worten nichts ändern ! Du bist übrigens
allein der Narr im Spiele ; denn Meister Frymann sucht
weislich zu verhüten , daß deine Kinder den seinigen gleich
werden . Aber die Kinder werden auch ihre eigene Politik
haben und sie durchführen, wenn etwas an dem Handel ist,
was ich nicht weiß ."

„Mögen sie." sagte der Meister , „das ist ihre Sache ; die
meinige ist, nichts zu begünstigen und so lange Karl minder¬
jährig ist. jedenfalls meine Einwilligung zu versagen ."

Mit dieser diplomatischen Erklärung und der neuesten
Nummer des „Republikaners " zog er sich in sein Studier¬
zimmer zurück. Frau Hediger dagegen wollte sich nun hin¬
ter den Sohn machen und ihn neugierig zur Rede stellen;
doch bemerkte sie erst jetzt, daß er sich aus dem Staube ge¬
macht hatte, da chm die ganze Verhandlung durchaus über¬
flüssig und unzweckmäßig erschien und er sich überhaupt
scheute, seine Liebeshändel vor den Eltern auszukramen.

Desto zeitiger bestieg er am Abend das Schiffchen mb
ruderte hinaus , wo er schon viele Abende gewesen. Allein
er sang sein Liedchen einmal und zweimal und sogar dir
aus den letzten Vers , ohne daß sich jemand sehen ließ, und
nachdem er länger als eine Stunde vergeblich vor dem
Zimmerplatz gekreuzt hatte, fuhr er verwirrt und niederge¬
schlagen zurück und glaubte , seine Sache stände in der Tat
schlecht. Die vier oder fünf nächsten Abende ging es ihm
ebenso, und nun gab er es auf, der Ungetreuen nachzu¬
stellen, als wofür er sie hielt ; denn obgleich er sich ihres
Vorsatzes erinnerte , ihn nur alle vier Wochen sehen zu wol¬
len, so hielt er dies nur für ein« Vorbereitung zur gänz¬
lichen Verabschiedung und verfiel in eine zornige Traurig¬
keit. Es kam ihm deshalb höchst gelegen , daß die Uebungs-
zeit für die Scharfschützenrekruten begann , und er ging vor¬
her mit einem Bekannten , der Schütz war , mehrere Nach¬
mittage hindurch auf die Schießstätte , ;un sich notdürftig zu
üben und die zur Anmeldung erforderliche Anzahl Treffer
aufweisen zu können. Sein Vater sah ziemlich spöttisch die¬
sem Treiben zu und kam unversehens selbst hin, um den
Sohn noch rechtzeitig von dem törichten Unterfingen abzu¬
halten , wenn er, wie er vermutete , gar nichts könnte.

Allein er kam eben recht, als Karl ein halbes Dutzend
Fehlschüße schon hinter sich hatte und nun eine Reihe ziem¬
lich guter Schüsse abgab. „Du machst mir nicht weiß." sagte
er erstaunt, „daß du noch nie geschossen habest; du hast
heimlich schon manchen Franken dafür ausgageben, das
steht fest!"

„Heimlich habe ich wohl schon geschaffen, aber ohne Ko¬
sten. Wißt ihr wo , Vater ?"

„Das Hab' ich mir gedacht!"
„Ich habe schon als Junge oft dem Schießen zugesehen,

aufgemerkt, was darüber gesprochen wurde, und seit Lah¬
nen schon empfand ich eine solche Lust dazu, daß ich davon
träumte , und wenn ich noch im Bette lag , in Gedanken die
Büchse stundenlang regierte und Hunderte von wohlgeziel¬
ten Schüssen nach der Scheibe sandte."

(Fortsetzung folgt.)
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„»»»».raufbau der Stadtmühle von Dinkelsbühl. Eine der
>„ olter süddeutscher Städtekunst, Dinkelsbühl, hat vor ei-

^geit einen schweren Verlust erlitten : die alte Stadtmühle
6 2 h-L ^ f die Umfassungsmauern nieder. Die Stadtver-

und das bayerische Landesamt für Denkmalspflege
»W;ur Uebernahnre eines Teils der Kosten des Wieder-

bereit erklärt. Die Arbeiten haben begonnen. Das
^ Ztadtidyll im Virngrund »vird bald wieder sein altes
^ ^ wirtschaftlicher Unftig. Die Kammgarnspimrereien

nach einem Vcrbanüsbeschluß künftig ihren Abnehmern
" «-vinaung stellen: Zahlbar nur in Devisen. Mit einer so

Maßregel wird die wertbeständige Währung in Mitz-
erbracht und vor ihrem allgemeinen Eintritt in den

der Wirtschaft der Entwertung überliefert. Hicrge.-
«muß sich die Oeffentlichkeit mit Entschiedeirheit»wehren und
^ den zuständigen Behörden kann es nicht gleichgültig kein,
Mder starke Verband der Kammgaenipinner dem Wirt-
Mlebcn einen solch schtveren Schlag verletzt.
^gemeiner Racheakt . Auf ganz unmenichlich rohe Art räch-

M mehrere jugendliche Holzdiebe aus Laugenbielau i. S.
-dem Förster von Volpersdorf , der ihren Diebstählen auf
-ovur gekommen war . Sie lauerten ihm im Walde auf,

LMM ihn und banden ihn an einer einsamen Stelle an
^i Bauin und überließen den Mann keinem Schicksal. Land-

die sich aufgemacht hatten, den Förster zu >' uchen, fanden
Herst nach fünf Tagen in bewußtlosem Zustande auf. Es ist
wischen gelungen, die Täter zu ermitteln.

Kn französisches Hochseeflugzeug verunglückt,
wird gemeldet: Im Verlauf von Uebungen, die im Ha-

»d om Cherbourg mit Unterseebooten und Wassenflugzeugen
genommen wurden, war ein Hochseeilugzeug infolge einer«E gezwungen, vor -dem Hafen niederzugehen und konnte
Mzu seiner Basis zurückkehren. An Bord dieses Flugzeuges
Anden sich acht Personen . Obwohl danach einige Flugzeuge
Me Suche nach den» vermißten Apparat ausgesandt wurden,
«lang es dem einen nur , das Gerüst des vermißten Flugzeuges
Minden, in welchem sich von der achtköpsigen Mannschaft
xr noch fünf Personen befanden. Ein Offizier war tot, und«vermutet, daß die übrigen drei Offiziere ertrunken sind.
M Untersuchung ist eingeleitet worden.

lA>v»o Frank für eine badische Marke. Die achte Verstei-
img der berühmten Ferrari -Briefmarkensammlung, die jetzt
lHotel Dronot in Paris stattgefnnden hat, brachte einen
,'amtertrag von 81480 Goldmark. Damit wuchs der Erlös,
:bisher aus der Sammlung gezogen worden ist, auf die be-
Miche Summe von 1332 000 Goldmark. Im ganzen rvaren
»Preise geringer als Lei den früheren Vrsteigerungen, doch
ndm für einzelne Seltenheiten große Summen angelegt. Den
Uten Preis erzielte eine badische9-Kreuzer-Marke von 1851,
kirrtümlicherweise auf grünem statt auf rosa Papier gedruckt
i,nämlich 120 000 Frank . Es ist eine der seltensten Marken,
»,es gibt; man kennt nur noch drei andere Stücke, von denen
Heines im deutschen Reichspost-Musenm befindet. Eine spa-
G 2-Realen-Marke von 1851 in blau statt rot , in vorzügli-
tn Erhaltung, brachte 92 000 Frank . Einige seltene britische
wnialmarken wurden von dem englischen König erworben.

Maffmankunft von Auswanderer« in Amerika. Wie der
M-Dork Herald" aus New-Aork meldet, find am Samstag
-mm Dampfern 6572 Passagiere angekonrmen, von denen 80
>l. Einwanderer waren. Weitere Deutsche, Italiener und
M sind Sonntag morgen mit der „Aquitania " und der
Mk" eingetroffen. Voraussichtlich wird im Laufe dieser
-W d̂ie italienische Einwanderungsquote vollständig werden;
ch die polnische ist nahezu vollständig. Dagegen wird ange-
En , daß die Zahl der zuzulassendcnDeutschen und Schwe¬
in sür das bis zum 1. Juli reichende Verwaltungsjahr die
Liste nicht vor Mitte Januar erreichen wird.

lbend das Schiffchen Md
Abende gewesen. Allein

d zweimal und sogar dir
ch jemand jehen ließ, und
unde vergeblich vor dem
er verwirrt und mederge-

Sache stände in der Tat
sten Abende ging es ihm

der Ungetreuen nachzu-
»enn obgleich er sich ihres
ier Wochen sehen zu wol-
> Vorbereitung zur gänz-
in eine zornige Traurig¬

gelegen, daß die Uebungs-
begann, und er ging vor-
chütz war , mehrere Nach-
itte, »un sich notdürftig zu
forderliche Anzahl Treffer
- sah ziemlich spöttisch die-
ehens selbst hin, um den
richten Unterfingen abzu-
, gar nichts könnte.
Karl ein halbes Dutzend

rnd nun eine Reihe ziem-
chst mir nicht weiß." sagte
schossen habest; du hast

dafür ausg »geben, das

geschossen, aber ohne Ko¬

dern Schießen zugesehen,
>en wurde, und seit Iah-
Lust dazu, daß ich davon
ette lag, in Gedanken die
Hunderte von wohlgeziel-
>te."

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 5. Dez. (Börsenbericht.) An der Börse

isi es heute außerordentlich starke Rückgänge, die im amtl.
Mehr weniger groß waren als im Freiverkehr. Es ver-
Än: W. Hypotheken 1,3 (1,2), Württ. Notenbank 20 (30),
UBereinsb. 1 (2,5 ), von Brauereien: Ravensburg1 (2),
Wngen1.5 (1,5), Rettenrneqer2 (8), W. Hohenz. 1 ( 11 ),
Me3 (4) ; von Textilwerten: Erlangen 4 (9), Unter¬
em 10 (20), Bietigheim 11 (40 ), Kolb nnd Schüle
A Pfersee 11 (25 ), Kottern 10 (35), Kuchen5 (20), Eß-
tzn 10(20), Kattun unv. (60), W. Leinen unv. (30),
t«Maschinen- und Metallwerten: Daimler 0,9 (2,9),
!» ech. Tuttl. 3 (32), Hansa 1 (3), Hohner 5 (45)
Wans 1,9 (9,1), Koch 5 (20), Lauph. Werkzeug 10
>. Nagirus plus 0.1 (3.6), Eßlingen plus 1.5 (8,5),

Or minus1.5 (4,5), Weingarten verlor 8 (15), N.S .U.
§W, W. Metall unv. (40) , von den übrigen Werten
Ken: Bad. Anilin 2 (25), Bamb. Mälz. 2 (3), Belser
j fl), Br.-Befigheim5 (20), Cement Heidelberg unv.
HD. Verlag4 (16). Kaiser Otto 2 (9 ), Knopf 1,1
A, Köln-Rottweil 1 ( 10), Leibbrand 1,5  ( 2), Kraft

Mit . 3,5 (7), Krumm2 (3,5), Lack Ludwigsburg6 (4 ),
»merke Eßlingen 0,6 (2,5), Sekt Wachenheim6 (14 ),
H . Bäcker 2,5 (9.5), Südd. Holz 2 ( 8). Union D. V.
U Verein. Oel 8 (10 ), Verein. Filz 7 (18), W. Elektr.
AW. Transport5 Bill. (15). Unverändert lagen Salz
Mm, (75), St . Gips (50), St . Zucker(9), Wolldecken
Mrstadt(12), Knorr gewann 0,5 (7).

Stuttgart, 5. Dezbr. (Industrie- und Handelsbörse.)
»rmem seit der letzten Börse vom21. Nov. unveränderten
'Mkurs von 4,2 Billionen notierten an der Jndustrie-
^Handelsbörse von Baumwollgarnen: Engl. Trosse!,
K- und Pincops Nr. 20 110- 113 (am 21. Nov.: 104
M). Nr. 30 120- 123, (114—117), Nr. 36 122—125
'- M), Pincops Nr. 42 125—128 (119—122) Dollar.

>e das Kilo, von Baumwollgerveben: Cretonnes 16'/»
.. ^ 0S'/4- 15-/.), Renforces 14- 14'/- (13- 13'/-),

Kattune oder Croises 12"/.—13'/» (11 °/.—12 '/«)
^Cents je das Meter. Nächste Börse: 19. Dezember,
mach, 4. Dez. Die Schranne notierte per Ztr. in
°>a-k: Dinkel 15- 21, Gerste 13—18, Haber 10- 13,
^ - 0—25, Roggen 14—15,50, Kernenmischling 20  bis
Ansen 15.

Dez. (Schweincmarkt.) Die Zufuhr be-
l/-,k^ ĉhschweine. Der Handel war sehr flau. Etwa

blieb unverkauft. Der Preis für ein Milchschwein
ü!̂ m»f 8- 20  Goldmark.

Vom Geldmarkt.
Kr in Berlin 4189,5 Ma. G., 4210,5 Ma. B.
Melkurs . . . . 4200 Ma. Mk. (4200 Ma. Mk.)

mmark »ach Berliner Mittelkurs
1000 Ma. (1000 Ma.) Papiermark.

1 Goldmark nach Berliner Briefkurs
1002,5 Ma. (1002,5 Ma.) Papiermark.

Der Goldumrechnungssatz für die Reichssteuern beträgt
am 6. Dezember 1923 eine Billion Papiermark.

Devile « ' Sk« rsje.
Berliner Börse.

sür drahtliche
Auszahlung nach

am 4. Dezember am 5. Dezember Die
Gold¬
parität
beträgtGeld Brief Geld Brief

Holland I Fl. 1588,025 1593,975 1586 1604 1,69
Belgien 1 Fr. ISS,515 194,485 195,31 196,49 0,81
Norwegen 1 K. 626,43 629,57 628,425 631,575 1,13
Dänemark 1 K. 752,115 755,825 752,115 755,885 1,13
Schweden 1 K. 1098,245 1104,755 1107,225 1112,775 1,138
Finnland 1f . M. 103,74 104,28 108,770 164,260 0,81
Italien 1 Lr. 181,545 182,455 181,545 182,455 0,81
London I Lst. 18154,5 18245 18354 1844 20,4
Rew.Yockl Dll. 4189,5 4210,5 4189,5 4210,5 4,19
Paris 1 Fr. 223,44 224,56 225,435 228,565 0,81
Schweiz 1 Fr. 726,175 731,825 734,160 737,840 0,81
Spanien » Ps. 544,635 547,365 546,63 549,87 0,816
Wien, ab. 1 Kr. 58,852 59,148 58,852 59,148 0,85
Prag I Kr. 121,695 122,305 123,690 124,810 0,85
Budapest 1 Kr. 219,45 220,55 219,45 220,55 0,85
Buenos A. 1 P. 1298,75 1303,25 1316,7 1323,3 1,78
Bulgarien ! L. 32,518 32,882 32,518 32,682 0,85
Tokio 11. 1925 2005 2004,375 2015,025 2,09
Rio de Jan . 1M. 369,075 370,925 379,050 880.950 2,29
Warschau1P .M. — — — — —
Rumänien 1 L. 20,895 21,105 _ _ 0,80
Agram 1D. 47,082 47,818 47,281 47,519 0,80
Lissabon IM. 153,635 154,385 155,610 156,390 —

Die Notierungen verstehen sich in Milliarden, bei D.-Oefterreich und
Budapest in Millionen.

Neueste Nachrichten-
Mönchen, 6. Dez. Der im Zusammenhang mit dem

Hitlerpulsch verhaftete ehemalige Justizminister, Landtagsab¬
geordneter Dr. Roth, dessen Haftentlassung vor einigen
Tagen der Landtag abgelehnt halte, ist zur Regelung von
Erbschaftsangelegenheitenvorläufig aus der Haft entlassen
worden.

Frankfurt , 5. Dez. Der ausgewiesene Vorsitzende der
Deutschnationalen Partei Wiesbadens, Freiherr von Stein,
und der sozialdemokratische Stadtrat Hell, haben von der
französischen Behörde die Erlaubnis erhalten, nach Wies¬
baden zurückzukehren. Es sind das die ersten Anfänge eines
Abbaues der Ausweisungspraxis durch die Franzosen am
Mittelrhein.

Dortmund , 6. Dez. Die Harpener Bergbau A.-G. hat
gestern mit der Micum einen Vertrag im Rahmen des Man¬
telvertrages abgeschlossen. Wann die Wiederaufnahme der
Arbeit erfolgt, hängt von der Absatzmöglichkeit ab.

Berlin , 5. Dez. Wie aus parlamentarischenKreisen
mitgeteilt wird, stellte die deutschnationale Reichstagsfraktion
in ihrer heutigen Sitzung fest, daß es nach wie vor das Ziel der
Leutschnationalen sei, dem im Volk vorhandenen Wunsch
nach Neuwahlen Rechnung zu tragen. Die Fraktion beschloß
einstimmig, dem Ermächtigungsgesetz nicht zuzustimmen.

Berti », 5. Dez. Die schon seit einiger Zeit innerhalb
des Berliner Börsenvorstandes angeschnittene Frage der
Umstellung des Kurszettels der Berliner Börse auf eine
wertbeständige Basis geht nunmehr ihrer Lösung entgegen.
Die Grundlage für die neuen Notierungen für Effekten sol
die Rentenmark bilden. — In der vergangenen Nacht wurde
in ein großes Damenmodengeschäft am Kurfürstendamm ein¬
gebrochen. Die Diebe nahmen nur die kostbarsten und
schönsten Kostüme mit. — Zur Zeit finden Verhandlungen
statt, die sich mit der Rückkehr des Kohlensyndikats nach
Essen befassen.

Haag, 5. Dez. In einer Versammlung des Vorstands
des Roten Kreuzes und der Vertreter von 19 Organisati¬
onen zur Hilfeleistung in Deutschland ist beschlosten worden,
in ganz Holland-an einem bestimmten Tage eine allgemeine
Sammlung zugunsten der notleidenden deutschen Bevölkerung
abzuhalten.

Amsterdam. 6. Dez. Am 10. Dezember wird der erste
Lebensmittelzug des niederländischen Roten Kreuzes nach
Berlin abgehen.

Washington, 6. Dez. Gillet wurde zum Vorsitzenden
des Repräsentantenhauseswiedergewählt. Die Botschaft des
Präsidenten Coolidge wird am6. Dezember verkündet werden.

Eine zeitgemäße Anfrage.
Stuttgart . 5. Dez. Die Abgg. Bazrlle, Dr . Schstt , Dr.

Beißwänger , Wider und Strobel (BP .) haben an das Staats-
mimsterimn folgende Kleine Anfrage gerichtet: Die finanzielle
Not erfordert die größte Sparsamkeit auch bei den Ausgaben
für das Parlament . Ist das Staatsministerimn bereit, sofort
einen Gesetzentwurf einzubringen, wonach die Zahl der Abgeord¬
neten erheblich verringert wird? Wir jsiegnügen uns mit
schriftlicher Beantwortung.

Gefälschte Gutscheine der Oberpoftdirektion Stuttgart.
Wie »vir von amtlicher Seite erfahren , sind von den Gut¬

scheinen der OberpostdirektionStuttgart zu 50 Milliarden Fäl¬
schungen im Umlauf. Die Falschstücke tragen cinen roten
Querüberdruck „10 Billionen" in Buchstaben und Zahlen.

Kuilling über Leu Hitlerputsch.
München, 5. Dez. Am Mittwoch vormittag hielt Minister¬

präsident Dr . von Knilling im Ständigen Ausschuß des Land¬
tages die längst erwartete politische Rede. Er erklärte zum
Konflikt mit Berlin im Falle Lossow, es sei «ich: unwahrschein¬
lich, daß eine für Bayern ehrenvolle Erledigung in nächster
Zeit zu erwarten sei. Den Hitlerputsch verurteilte er auf das
schärfste und bezeichnte Len Vorfall im Bürgerbräukeller als
einen räuberischen Ucberfall, wie er im Wildwest üblich sei.
Das Ziel des Hitlerunternehmens sei gewesen: Gegen Berlin!
Auf nach Berlin ! Das deutsche Elend wäre namenlos gewesen,
wenn das Hitlerunternehmen auch nur vorübergehend geglückt
wäre. Jedenfalls stehe die Tatsache seit, daß jeder Umsturz¬
versuch, bei dem sich Landespolizei und Reichswehr pflichtgemäß
auf die Seite der staatlichen Ordnung stellen, rettungslos zu-
sammenbrcchen müsse. Ferner sei es ein wahnwitziger Gedanke
gewesen, wenn es für möglich gehalten wurde, in cinein Atem¬
zug eine nationale Armee zu bilden. Das Unternehmen hätte
nur das Ergebnis gehabt, daß wir in München und Bayern
vor einem Trümmerhaufen gestanden wären. Auf Hitler bleibe
immer haften, daß er das Vertrauen vieler Hunderte vaterlän¬

disch Gesinnter mißbraucht und der vaterländische»» Sache den
schwersten Abbruch getan hat . Der Ministerpräsident erklärte
weiterhin, daß die Aburteilung der Schuldigen, selbst im
Rahme»» der Republikschutzgesetzgebuug, durch die bayerischen
Gerichte erfolgen könne. Auf jeden Fall sei eine Auslieferung
an den Staatsgerichtshof vom bayerischen Standpunkt aus un¬
tragbar und nicht erörtcrungsfähig . Nachdem der Minister¬
präsident von der neuen Reichsregierung nachdrücklich den
verfassungsmäßigen Abbau des Reiches aus bundesstaatlicher
Grundlage verlangt hatte, kündigte er unrer Hjnweis auf die
Notwendigkeit durchgreifender Sparmaßnahmen ? die Einbrin¬
gung eines bayerischen Ermächtigungsgesetzesan und schloß init
einem Llppell zum einmütigen Haiadeln aller staatserhaltenden
Kräfte unter starker Führung zur Rettung des Vaterlandes.

Rücktritt des bayerischen Finanzministers.
München, 5. Dez. Finauzmimster Dr. Krausneck hat seinen

Rücktritt erklärt, lieber die Gründe des Rücktritts des baye¬
rischen Finanzministers Dr . Krausneck wird von einer dem Mi¬
nister nahestehenden Seite mitgeteilt : „Finanzminister Dr.
Krausneck war fest entschlossen, trotz aller Schwierigkeiten den
von ihn» als recht erkannten Weg zu gehen. Ein Ermächti-
gungsgestz sollte die nötigen Handhabei» dazu bieten- In dem
Entwurf tvar vorgesehen, daß die zur Wiedcrgesundung des
Staatshaushalts für notwendig erachtercn Befugnisse dem Mi¬
nisterpräsidenten übertragen werden sollten. Der Finanzmini¬
ster vermochte für diese Zuständigkeitsbestinnnung eine Mehr¬
heit nicht zu erreichen. Der Ministerrat stellte sich vielmehr
auf den Standpunkt , daß die nach dem Entwurf dem Mini¬
sterpräsidenten zu übertragenden Befugnisse dem Gesamtmini¬
sterium zustehen sollten. Dabei hat der Ministerrat in seiner
Mehrheit die Vorlage in einigen, nach der Auffassung des
Finanzministers wesentlichen Punkten abgelehnt. Der F»nanz-
minister ist überzeugt, daß heute kollegiale Beratungen ln so
dringlichen, einzelne Personen wie ganze Aemter und Stellen
berührenden Angelegenheiten zumal nach den Erfahrungen , die
mit der Abbaukommission geuracht wurden, unmöglich zum
Ziele führen können. Da Dr . Krausneck bei dieser Sachlage
glanbte, die Verantwortung nicht mehr »veiter tragen zu kön¬
nen, hat er seinen Rücktritt erklärt.

Der Deutsche Bergarbeiterberbandfür das Ueberarbeits-
abkommen.

Bochum, 5. Dez. Der Deutsche Bergarbeiterverband hielt
gestern eine Revierkonsercnz ab zur Entscheidungüber die Frage
der Ueberstunden. In einem Referat behandelte das Vor¬
standsmitglied Martmöller die wirtschaftliche Lage des Ruhrge¬
biets, die Verhandlungen mit den Franzosen, die Belastung
durch die Micum und das Vorgehen der Unternehmer in der
Frage der Arbeitszeit. Der Vorstand des Bergarüeiterver-
bcmds gab in der Konferenz bekannt, daß mau »»ersuchen müsse,
durch weitere Verhandlungen Verbesserungen des Abkommens
zu erreichen. Er schlug aus diesem Gru »»de der Konferenz vor,
sie möge sich grundsätzlich mit dem Ueberarbeitsabkommen ein¬
verstanden erklären, andererseits aber einen Verbandsvorstand
beauftragen, sofort energische Versuche zur Verbesserung des
Abkommens zu machen. Itach einer sehr lebhaften Debatte
wurde der Vorschlag des Vorstands in geheimer Abstimmung
mit 99 gegen 92 Stimmen angenommen. Der Bergarbeiter-
Verband erwartet , daß sowohl von der Regierung als auch Leu
Unternehmern dm Vorschlägen, die jetzt gemacht würden, ge¬
bührend Rechnung getragen werde und daß die bereits eingelei¬
teten Verhandlungen zu einem günstigen Ende führen werden.

Französischer Billioneuraub ohne Ende.
Am 30. v. Mts . ließ die französische Besatzungsbehörde auf

der Reichsbankstelle Düsseldorf 63 000 Billionen Mark Reichs¬
banknoten beschlagnahmen.

Im Zeichen des Preisabbaus.
Unter Druck der Behörden und dem der verarbeiten¬

den Industrie hat sich der Mannheimer Einzelhandel ent¬
schlossen, eine Preissenkung vorzunehmen. Die Tcxtilgruppe
»vird ab heute die Goldpreise durchschmttlich um zehn Prozent
herabsetzen mit Ausnahme der Luxuswaren . Bei einzelnen Ar¬
tikeln, wie Zwirn usw. soll die Senkung 40 Prozent aus-
machen. Das gleiche, wenn auch zum ^ e:l »venigcr, hat der
Schuhhandel beschlossen. Derbe Arbeitsstieiel sollen 12„5 Pro¬
zent, gute Straßenstiefel für gehobenen Lebensbedarf 7H Pro¬
zent im Preis herabgesetzt werden. Die Industrie hat sich be¬
reit erklärt und auch die Verpflichtung übernommen, sur eine
Senkung der Lebenshaltungskosten sorgen zu wollen. In einer
am Samstag in der Handelskammer abgehaltenen Sitzung
des Einzel- und Lebensmittelhandels mit den Vertretern der
Industrie wurden die notwendigen Vorbereitungen besprochen
und von der Industrie auch Zusagen in der Zurvcrfügung
stellung von Devisen, besonders für Len Lebensmittelhandel,
gemacht.

Dortmund, 5. Dez. Seit gestern ist auch hier ein Sinken
der Preise für nah^ u alle Lä >ensmittcl zu verzeichnen. Fri¬
sches Fleisch notierte 30 bis 50 Prozent niedriger. Bei Kolo¬
nialwaren und bei Obst beträgt die Preissenkung gegen 20
Prozent . Ausländisches Schmalz und ausländischer Speck gin¬
gen im Preise 30 bis 40 Prozent zurück.

Berlin , 5. Dsz. Auf dem heutigen Berliner Fleischmarkt
setzten sich die Preisrückgänge fort. Am Schweinemarkt senkte
sich der Preis für eilten Zentner Lebendgewichtvon 440 aus
90 Goldmark. Die Preise fiir Rinder , Kälber und Hammel ga¬
ben etwas weniger nach; jedoch war auch hier ein stärkerer
Preisabbau zu verzeichnen. In den verschiedenen Markthallen
gingen die Preise für Fette erheblich zurück. Margarine , die
gestern noch zu 1,2 Bill . Mark gehandelt wurde, kostete heute
80 bis 85 Pfennig . Infolge des überaus starken Auftriebs von
Vieh m»f den Berliner Markt hat die Preisüberwachungskom¬
mission heute von der Festsetzung von Richtpreisen für lebendes
Vieh Abstand genommen. Die für heute festgesetzten Groß¬
handelspreise zeigten wieder eilten Rück-gang um >0 Prozent,
besonders für die meisten Kolonialwaren . Das Angebot der
Waren überstieg vielfach die Nachfrage. Seit gestern ist der
Markt auch wieder mit schwerem Vieh beschick:. Während sich
die Preise für Milch, Butter »rnd Gemüse im allgemeinen auf
der bisherigen Höhe hielten, sanken die rür Geflügel, Eier und
Obst beträchtlich. Verhandlungen der Berliner Wucherpolizei
mit dem Zweckverbcmd der Bäckermeister Groß -Berlins haben
gestern zu einer neuen Senkung des Brotpreiies geführt. Von
hellte ab beträgt der Preis für Helles Brot 78 und für dunkles
74 Goldpfennig. Auf dem Berliner Schlachtviehhof ermäßigten
ich gestern die Preise bei Rindern um »7 Prozen ' , bei Kälbern
um 35. Prozent , bei Hämmeln um 35 Prozent nnd bei Schwei¬
nen um 28 Prozent . Die Wucherpolizei hat daraufhin den Ra¬
batt aufgehoben. Auch die Gewinnspanne des Nahrungsmittel¬
großhandelns wurde gestern nach langen Verhandlungen init
Vertretern des Polizeipräsidiums erheblich herabgesetzt.

Blutige Erwcrbslosendemonstrationen.
Wanne, 5. Dez. Heute vornrittag kam es in Wanne zu er¬

regten Demonstrationen der Erwerbslosen. Die Belegschaften
von Wanne, Eickel und Röhlinghausen rückten in geschloffenem
Zug vor das Rathaus in Wanne und »-erlangten dort durch
eine Deputation der Betriebsräte die Auszahlung einer .Er¬
werbslosenunterstützung in doppelter Höhe der staatlichen Sätze.
Während hierüber »-erhandelt wurde, eräugten die Massen die
zum Schutze des Rathauses ausgestellte Polizeitruppe zurück



und griffen sie mit Revolverschüssen und Stcinwürfen an . Die
Polizei machte, nachdem 6 Schüsse auf sie abgegeben und meh¬
rere Polizeibeamte durch Steinwürfe verletzt worden waren,
in der Notwehr von der Schußwaffe Geb.-auch, wobei nach vor¬
läufigen Feststellungen 7 Personen getötet und etwa 30 mehr
oder weniger schwer verletzt wurden. Durch Eingreifen der
Besatzungstruppen wurden die Demonstranten zerstreut und die
Ruhe wieder hergestellt.

Geheimüberwachung der Reichswehr in Sachse«.
Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" machen Mitteilung

über eine Geheimüberwachung, die längere Zeit hindurch über
die Reichswehr ausgeübt wurde und sich besonders auf Trup¬
penverschiebungenerstreckte, wobei die Berriebsräte der Eisen¬
bahner, Vertrauensleute und Polizeibeamte innerhalb und au¬
ßerhalb Sachsens mitgewirkt haben sollen. Die Ueberwachung
habe sich auch auf alleinreisende Offiziere, aus Kasinos und
Kasernen erstreckt. Für den Verkehr mit den Ueberwachungs-
personen ivar ein besonderer geheimer Ehissreichlüssel einge-
führt worden. Die Angelegenheit soll demnächst im chchsüchen
Landtag zur Sprache gebracht werden.

Die Aussprache über das Ermächtigungsgesetz.
Berlin , 5. Dez. Im Reichstag leitete heute die Aussprache

über die Regierungserklärung , womit die erste und zweite Be¬
ratung des Ermächtigungsgeletzes verbunden wird, Abgeordne¬
ter Scheidemann mit einer Erklärung der sozialdemokratischen
Fraktion ein, daß diese für das Ermächtigungsgesetz stimme un¬
ter der Bedingung , daß alle Verordnungen , die auf Grund des
Ermächtigungsgesetzes erlassen werden, vorher einem besonde¬
ren Reichstagsausschuß, der jedoch über kein Einspruchsrecht
verfügt, vorgelegt werden sollen. Sodann bedauern Redner,
daß die notwendigen Entscheidungen zur Lösung des Finanz¬
problems nicht rechtzeitig getroffen worden seien. In der Aus¬
schaltung des Parlaments und der vorwiegenden Inanspruch¬
nahme des Art . -18 der Reichsverfassung erblicke die Fraktion
eine schwere Gefahr. Für die Verordnungen müsse die Regie¬
rung allein die Verantwortung tragen . Redner forderte wei¬
ter größere Anspannung des Besitzes einerseits und anderer¬
seits vermehrte Schonung der besitzlosen Bolksklassen. Er ver¬
bindet mit dem Verlangen nach Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes die Forderung auf Sicherung des Wahlrechts der Be¬
völkerung an Rhein und Ruhr . — Abgeordneter Dr . Kaas
(Zentrum ) erklärt , daß weite Kreise im besetzten Gebiet kein
Verständnis für die Regierungskrisen hätten. Er empfiehlt die
Herstellung einer Parität zwischen Einnahinen und Ausgaben
im Reichshaushalt und weiter eine Prüfung der Beziehungen
zwischen Reich und Ländern . Das besetzte Gebiet müsse jeder
Regierung den Kampf ansagen, die sich nicht eng verbunden
fühle mit dessen Schicksal. Der Wille zu einer Verständigung
mit Frankreich sei heute stärker denn je. Eine Verschiebung
unserer Grenzen komme um keinen Preis in Frage . Der rhei¬
nische Separatismus habe nur Nahrung gefunden in dem
französischen Druck, womit er aber bei den Deutschnationalen
keinen Anklang findet. Das Rheinland sei eine internationale
Frage . Abgeordneter Dr . Scholz versucht, den Parlamenta¬
rismus wieder zu Ehren zu bringen . Die Forderung nach
Neuwahlen sei zwar verständlich, aber im Hinblick auf unsere
Außenpolitik kaum erfüllbar . Die Deutsche Volkspartei werde
dem neuen Kabinett nach jeder Richtung ihre Unterstützung
leihen. — Abgeordneter Hergt (Deutschnatisgs !) kommt auf

Gehaltszahlung betreffend!
Der wertbeständige Gehaltsteil für die erste Dezember¬

hälfte Wird am 5 Dezember den Gehaltsemfängern
mittels Rentenmarkpostanweisung zugeführt werden. Zu¬
sendung in Wert- oder Einschreibbrief war angesichts der
Stückelung unmöglich.

Den 4, Dezember 1923.
Staatsreutamt Hirsau:

Widmaier.

Gemeinde Feldrenuach.

Stammholz-Verkauf.
Aus Abteilung6 Grundstich kommen drei Lose zum

Verkauf:
7 I ., 14 H 8 HI , 2 Abschnitte H Kl.,

zusammen 47 24 Fm.
Staatliche Goldmarkgrundpreise. Barzahlung- Zu-

schlagsvorbehalt. Schriftliche Angebote, nach ganzen Pro¬
zenten, erbeten bis 8 ., abends 8 Uhr , an das

Schnltheißenamt.

6. 6. m. b. li.
A. Tu
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die Tage der Regierungsbildung zurück, um dem Vorredner zu
beweisen, daß die Opposition ihre Verantwortung nicht von sich
wies. Der Reichspräsident habe auf den offenen Brief seinen
Brief ablehnend beantwortet und darauf erst sei es von ihr ab¬
gelehnt worden, etwas zu verantworten , was parlamentarisch
keine Rechtfertigung finde. Er erklärt zum Schluß, daß die
Deutschnationalen der jetzigen Regierung kein Vertrauen ent¬
gegenbringen können und dem Ermächtigungsgesetznicht zustim¬
men würden. — Abgeordneter Haas D̂emokrat) hebt die sach¬
liche Ueberlegung des neuen Kanzlers hervor und bedauert die
fortgesetzten Krisen. Republik und Staat seien besser gesichert)
Wenn die Deutschnationalen nicht mitregrerten. Ter Redner
empfiehlt eine Aussöhnung und Vereinigung von Bürger - und
Arbeiterschaft und ermahnt die Sozialdemokraten, die Fort¬
führung der bisherigen Politik nicht zu stören. Die Haltung
der Demokratien richte sich nach den Taten der Regierung . Ste¬
hen diese im Widerspruch zu der Auffassung der Demokraten,
so könnten sie der Regierung nicht länger vertrauen . — Mge-
ordneter Leicht (Bayer . Volkspartei) stimmt dein Ermächti¬
gungsgesetz zu, spricht aber die Erwartung aus , daß die Re¬
gierung die in dem bayerischen Antrag niedngelezten föderali¬
stischen Wünsche berücksichtigen werde und betont, daß der Ein¬
tritt Dr . Emmingers in das Kabinett seine Fraktion nicht
binde. Abgeordneter Höllein (Kommunist) geht nach einer Po¬
lemik auf die Regierungserklärung ein, in der er den Mantel
sieht, für den wirklichen Herrscher, General von Seeckt. Er
führt Beschwerde wegen der Auslösung seiner Partei , ebenso der
folgende Redner, Abgeordneter von Graefe (Deutschvölk.), der
das Ermächtigungsgesetz in der in Aussicht genommen Form
ab lehnte. Nachdem Abgeordneter Ledebour (USP .) die Be¬
schwerden der beiden Vorredner wegen des Verbots ihrer Par¬
teien unterstützt hat, wird das Ermächtigungsgesetz mit dem
Kompromißantrag betreffend die Anhörung eines 15er-Aus-
schusses in erster und zweiter Lesung angenommen. Die dritte
Lesung findet in der auf morgen nachmittag 3 Uhr angesetzten
Sitzung statt, außerdem Abstimmung über das kommunistische
Mißtrauensvotum und kleinere Vorlagen.

Berlin , 6. Dez. Der „Vossischen Zeitung ' zufolge haben
der Reichstagspräsident und seine Parteigenossen einen auch
von den 21 Mitgliedern des VerfassungsausschussrSunterschrie¬
benen Antrag eingebracht, wonach bei Art . 35 der Reichsver¬
fassung eingefügt werden soll, daß ein Ueberwachungsausschutz
die Rechte des Reichstages wahrnimmt auch für den Fall der
Auflösung bis zum Zusamnientritt des neuen Reichstags.

Nheinlandüeratungen in Berlin.
Berlin , 6. Dez. Die gestrige Besprechung der Reichsregie¬

rung mit den Vertretern des Rheinlandes diente, lediglich der
Festsetzung der Tagesordnung für die heute mittaa um 1 Uhr
beginnende sachliche Beratung . Bei der gestrigen Besprechung
machte der Reichskanzler davon Mitteilung , daß innerhalb des
Reichskabinetts unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Dr . Jarres
ein Rheinausschuß gebildet worden ist, dem der Reichswirt-
schaftsminister, der Reichsfinanzminister, der Reichsarbeitsmini¬
ster und der Minister für die besetzten Gebiete angehören. Laut
„Vorwärts " soll in der heutigen Besprechung u. a. die Frage
der Weiterunterstützung der Erwerbslosen und Sozialrentner
im Ruhrgebiet behandelt werden, da die für diesen Zweck be¬
willigten 100 Millionen Rentenmark ausgebraucht seien. In Ue-
bereinstimmung mit der Stellungnahme der preußisch»,! Staats¬
regierung beschloß auch die Reichsregierung, daß die Lösung der

Das seither von meinem Bruder unter der
Firma

Eugen Waclrsnhuth,
XupferschmiLSL unS Apparatebau»
betriebene Geschäft geht mit Wirkung

vom 1. Dezember ab
aut meine Sirma über.

Um mir das Vertrauen der Kundschaft zu er¬
werben, wird es mein eifrigstes Bestreben sein, die
mir übertragenen Arbeiten in kürzester Frist, bei
sorgfältigster Ausführung und äußerster Berechnung
zu erledigen.

Ich bitte, das meinem Bruder in so reichem
Maße entgegengebrachte Vertrauen auf mich über¬
tragen zu wollen und mich in meinem Unternehmen
gütigst zu unterstützen.

Wilhelm Wackenhuth,
Lalw, "

MWueil-WwWlte, MOrccher li2.
Bestellungen, sowie Anlieferung von Repara¬

turen sollten grundsätzlich nur in meinem
Ladengeschäft , Biergasse  127 , erfolgen.

WW- Günstige Gelegenheit für "HW

Stoffreste , Herren -Anzüge , Ulster,
Schlüpfer, Ueberzieher , Damen-

Mäutel und Kostüme, sowie
Konfirmandenstoffe.

kaufen sie nur ll» Dualität sehr preiswert bei
I? . ^ LorLlrvrn », Ovstl . 2.

Auch empfehle ich meine reichhaltige Auswahl in
Damen - und Kinderstrümpfen, Herrensocken,
Haarfpängen nnd Garnituren , fowie Knrz-

Waren
in sehr billigen Preisen. — Gekaufte Waren werden auf
Wunsch ohne Aufschlag zurückgelegt. — Von jedem Verkauf
über 10 Mark werden vom 1.- 10. Dezember2 Proz. für
die Arbeitslosen- und Armenunterstützungen für Weihnachten

zugeführt. D. O.

Rheinlandfrage nur im Rahmen der Reichs- und S«r««
fassung erfolgen kann. In der gemeinsamen ^ Mkntli-ü
Reichskabinetts mit dem preußischen Kabinett wurd? "^ ^ -,Soldpf->
Aussprache über die Mittel zur Milderung der mŵ ^ si -nO'ts

Lage insbeson̂xe Bettim besetzten Gebiet, der Beschluß gefaßt.
Stützungen künftig in solchen Fällen nicht' mehr zu ^ - v -.^ M MtzlkN, j Preise s>

Md.

denen von nachweislich vorhandenen Trwe'-bLmöalî -. - ,
Gebrauch gemacht wird. Mrh-bun,

Erwischte Hamburger Großschirber.
Wie das „Achtuhr-Abendblatt" meldet, deckten die « Füllenv

ger Behörden eine große Schiebung init Chemikalien au Mb-st-ht
war bereits seit langen: bekannt, daß mit diesem v! Liefern»
laubte Auslandsgeschäfte geinacht wurden. Durch guEi? >W°ul^
lang es erst, eine großzügig ausgebaute Organis ition ^
ber aufzudecken. Vor kurzem war nämlich durch diem»!
ttrng eines Haupttäters der Staatsanwaltschaft
Material in die Hände gefallen. 20 bis L5 grössten >
angesehene Firmen konnten der Teilnahme an den Schî »
überführt werden. Insgesamt wurden ungefähr ?o ied-rz-lt
darunter ein FirmeninhaLer , Prokuristen und Anreibm,! .
haftet. Die Mehrzahl der Verhafteten ist geständig ZA«
der verschobenen Güter soll in Goldmark eine sieben- kÄ
stellige Zahl ausmachen. Für eine Beteiligung von M °
anderen Beamten bestehen keine Anhaltspunkte Die
der Verhafteten rst inzwischen gegen hohe Kautionen<iA
Haft entlassen worden. Die Hamburger Hanüelskam»
zog einer Reihe beteiligter Firmen bereits die Hand-ls-riM.
Das Ehrengericht -der Börse wird sich in den nächst«, ^weiter mit der Sache befassen.

Französische Kredite an Polen «nd die Kleine Ent-ast
Paris , 5. Dez. Ministerpräsident Poincare hat heute„ ^ -Lege

mittag in den vereinigten Senatsausschüssen für Fmamcii"!«
auswärtige Angelegenheiten Erklärungen über die ReaimiM. -
entwürfe zu den bekannten Krediten an di,' Lände'- der öeaMagte
Entente und Polen abgegeben. Diese Kredite belauienU , ^
den von der Kammer bereits angenommenen Entwurf ! Breche,
400 Millionen Francs für Polen , 300 Millionen Francs AÄ -ns
Sudslavien und 100 Millionen Francs für Rumänien Aelchsprasid

Amerikanischer Nahrungsmittelkredit für Deutschland? k
- London, 5. Dez. Der diplomatische Berichterstatter- «hl desP

»Daily Telegraph' teilt mit : General Logan, der ainerkM,'- seiend w
Beobachter in der Reparationskommission, ist im Begriff°
alliierten Kollegen in der Frage der NahrungsmsttelkrMt!' , »°
Iondicren, die die Vereinigten Staaten im Laufe des Kilturkamp
tigen Winters Deutschland zu gewähren bereit stnd Der» kn Politisch
sprungliche Betrag der Kredite war auf 30—35 Millionen Di»
lars in Aussicht genommen. Es ist aber, wie ich höre w M haben
möglich, daß diese Kredite bis annähernd den dohvelle'n ' Wort, wir
trag gesteigert werden sollen. Andererseits werden die BeiM der ge
nigten Staaten bezüglich der von Deutschland zu stellenden- M macht
gemessenen Sicherheiten in Gestalt von Nahrungsmistelb-! Mch ist
me auf Dollar zu lauten hätten, darauf bestehen, daß U "»rhen. 5
Bons unbedingt Vorzugsrecht vor allen anderen auswäch munden
Verpflichtungen genießen sollen, die dem Reich jetzt aus Ga MN dieF
des Versailler Vertrags auferlegt sind. Mit dieser Frage in V heute ir
me Reparationskommission befaßt, während gleichzeitig die» ksVaterla
terstützung des amerikanischen Vorschlags durch GroßbritachM als di
natürlich erwogen wird. len Reinm
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1923.Neuenbürg, den6. Dez
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche wir bei dem so raschen Hin-
scheiden unseres lieben, guten Gatten, Valers
und Großvaters

Karl Grotzmann, Sensenschmied.
in so reichem Maße erfahren durften, insbe¬
sondere für die Anteilnahme und Kranzspenden
von Seiten der Firma Haueisen und Sohn,
sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus.
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